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üdısch christliche Arbeit kommt aut Dauer nıcht CIHE konsequente Aus-
einandersetzung MI1 theologischen Entwürten herum die mehr der
miıinder subtilen Antıjudaısmus SCLarnıt als „Frömmigkeit pflegen Es o1bt
den Kırchen och Stımmen, die Presse und Verkündigung plumpe
antıjüdische Auslegungen ZuUur christlichen Identitätsstiftung emuühen ber
auch die Vertreter des Jüdısch christlichen Dialogs LLUSSCH manche ıhnen C1N-

sichtige Posıtiıonen und Sachverhalte klarer und ausführlicher tormulieren
Den Satz „Jesus War Jude SCIN SaNZCS Leben lang werden heute alle Theologen
akzeptieren, aber aut welchen Ebenen wiırd verstanden? Jesus als oläubi-
SCI ( Jude wiırd ausgeblendet der kommt nıcht ı Sıcht, bleibt ırgendwo
e1in „dNOÖM  E Christ“. der sıch MIt SCINCN nıchtchristlichen Volksgenossen
herumstreitet. SO verbindet der „Glaube Jesus nıcht Juden und Christen
EerwWweist sıch WEr als „Sarstıger Graben
Der moderne Antısemıitismus arbeitet rechtsextremen Blättern den etzten
zehn Jahren wıeder verstärkt MIL1L den antıjüdıschen Stereotypen der christlı-
chen Tradıtion. Diese Dınge oilt CS kompromuifslos Aufzuklaren und WEIFTEN
Kreısen klarzumachen.
Es 1ST Aufgabe der Vertreter des jJüdısch christlichen Dıalogs nıcht HE als W C1-

tere Stimme Vielfalt theologischer Posiıtionen aufzutreten, sondern die
theologischen Denkmodelle und vertfirauten Thesen derer krıtisıeren, die
jegliche Bezüge und Gemeijnsamkeiten der beıden Religionen leugnen VCeIr-

suchen iıhre angeblich „chrıstliche Identität wahren Der Weg VO  ’ IS
rae]l ZUr Kırche bleibt dieser Richtung (1 Eınbahnstraße, AALCE CS
efs herum versucht 1ST C111 theologischer „Geısterfahrer
Von daher 1ST CS L1Ur begrüfßen, Wenn Clemens Thoma solche antıjüdische
Stilblüten aufs Korn B C116 Zeıitschriftft WIC „Kerygma un Dogma
den erwähnten Artıkel von ] Rıingleben druckt; SELMMEL schon bedenklich
Es o1bt Stimmen dıe C116 theologische Wende antıjüdıscher Rıchtung C1N-

läuten, ob S1I1C 6® wollen der nıcht IMNEeEINECEN Dies geht heute Deutsch-
and paralle] INIE zunehmenden Antiıjudaismus und wıeder ottfen SCAU-
Kertem Antısemitismus
In der Fufßballersprache ausgedrückt werden die entscheidenden U1
kämpte der verloren auch theologischen Diskurs Ich möchte
die Herausgeber ‚85588 TIr regelmäßıg solche Beıtrage autzunehmen
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